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EXPEDITION

David Zogg (links) und Fritz Steuri,
die beiden Schweizer Teilnehmer der
Dr. Fanck-Grönland-Filmexpedition

JL/ie Wüste Sahara, die Urwälder Brasiliens, die
Schlachtfelder Frankreichs, die Gletscher und
Firne unserer Alpen, sie alle haben unzählige Male
als Staffage und| Szenerie zum Filmen gedient.
Nur die Arktis war ihrerGefahren, ihrer Unwirt-
lichkeit und ihrer großen Entfernung wegen
von den Filmleuten gemieden worden - bis im
Monat Mai dieses Jahres Dr. Fanck eine Expedi-
tion ausrüstete, nach Grönland fuhr um dort im
Umanakfyord den Film «SOS Eisberg» zu dre-
hen. An der Expedition beteiligte sich ein Stab
Wissenschafter, Sportler, der Arktisforscher Ras-

müssen, der Flieger Udet, die Tänzerin|Leni Rie-
fenstahl, die beiden Schweizer Skimeister und
Bergführer David Zogg und Fritz Steuri, im gan-
zen 35 Teilnehmer. Die Expedition verfügte über
drei Flugzeuge, zwei Hochseemotorboote, eine

große Radioanlage, ein halbes Dutzend Faltboote,
Hunde und Schlitten und hatte außerdem aus dem Tierpark
Hagenbecks in Stellingen ein paar Eisbären mit. Diese Film-
leute waren besser ausgerüstet als manche Polarexpedition, und
so hoffte man, ohne allzu große Mühe, den hohen Norden fil-
misch zu erfassen. Aber die Arktis erwies sich als stärker und
heimtückischer, als man angenommen hatte, und die Natur

Eisbär wird gefilmt. Er gehörte zu den Hauptdarstellern in diesem »S. O. S.-

Eisberg-Film». Merkwürdigerweise konnte die Expedition an Ort und Stelle

keine Eisbären auftreiben. So wurden diese von Hagenbeck geliefert und aus
Deutschland nach Grönland gebracht. Es ist selbstverständlich, daß die Bären
beim Wiedersehen ihrer alten Heimat große Freude manifestierten. Dennoch
benahmen sie sich zu den Aufnahmen in der neuen Umgebung sehr täppisch

machte aus dem Spiel oftmals bittern Ernst. Wiederholt
gerieten die Darsteller in Lebensgefahr. Das Grönlandeis ist
tückisch in seinen Unarten und ungeheuerlichen Formen, die

man in den Alpen nicht kennt. Trotz allem ist die Expedition
nach fünfmonatlicher Abwesenheit mit einer Fülle sensatio-
nellen Materials wohlbehalten in die Heimat zurückgekehrt.

Eingeborne Grönländer bestaunen die
Filmarbeit der Expedition. Alles an dieser

Filmexpedition war fremd für die einhei-
mischen Eskimos; die Fliegerkünste Udets
aber waren für sie die allergrößte Sensation

Das abgestürzte Flugzeug des Fliegers Udet treibt zwischen gro-
ßen und kleinen Eisbergen im Meer. Derartige Abstürze ereig-
neten sich im Verlaufe der Expedition mehrere, immer verliefen
sie ziemlich harmlos, denn Menschen kamen nicht zu Schaden

Leni Riefenstahl, die Hauptdarstellerin des gedrehten Films
«SOS Eisberg» auf dem Schwimmer von Udets Wasserflugzeug


	Film-Expedition in die Arktis

